Erschreckend trauriges Leben –

„Warum so traurig?“, eine Frage die sich nach dem Lesen selbst beantwortet.

Von Dana Jorißen

In dem Roman „Warum so traurig?“ von Alexa Hennig von Lange geht es um eine junge Frau namens Elisabeth, genannt Lizzy, welche aufgrund ihres früheren exzessiven Drogenkonsums im heutigen Leben nicht mehr ganz zurecht kommt und sich versucht einzureden in ihrer Ehe mit Philip glücklich zu sein. Das im Roman beschriebene Sexleben der Eheleute lässt allerdings auf anderes schließen.
Ständig denkt sie an vergangene Beziehungen zurück, selbst während des gemeinsamen Urlaubs mit Philip in Lissabon, bei dem sie ihren Mann oftmals fragt, ob er nicht auch Interesse an anderen Geschlechtspartnern habe, so wie sie.

Lizzys ständig wieder auftretende Erinnerungen an ihre Exbeziehungen üben einen enormen Druck auf die scheinbar stark verwirrte Frau aus und belasten somit auch ihre Ehe. Verstärkend kommt noch der Wunsch von Lizzy, endlich ein Kind zu bekommen, zu den Eheproblemen hinzu.

Philip stellt sich gegen ihren Kinderwunsch, was dazu führt, dass Lizzy oft von einem schnellen sexuellen Abenteuer träumt, bei dem sie schwanger wird.

Der Urlaub endet mit der Trennung von Philip und Lizzy, welche von Philip ausgeht.

Rein generell ist von diesem Roman abzuraten.

Die ganze Atmosphäre ist eher düster und deprimierend und es ist nicht angenehm das Leben der vom früheren Drogenkonsum gezeichneten Lizzy zu verfolgen.

Es ist anstrengend mit Lizzys Gedankenwirrungen, welche sich immer wieder mitten in die erzählte Urlaubsgeschichte völlig unvorbereitet drängen, zurecht zu kommen. Auch wenn diese sich sprachlich durch das Präteritum absetzen, da der Rest der Geschichte im Präsens geschrieben steht.

Die immer wieder auftretenden Gedanken zeigen bloß, dass Lizzy offensichtlich überhaupt nicht mehr mit ihrem Leben klarkommt.

Elisabeth wirkt als Protagonistin dieses Romans abschreckend und keinesfalls sympathisch.

Sobald der Leser merkt, dass sich Lizzys Gedanken meist nur um Drogen, Angst, Exbeziehungen und Seitensprünge drehen, werden alle positiven Erwartungen des Lesers zerrüttelt.

Überhaupt finden sich im ganzen Roman keine sympathischen Figuren, denn jeder einzelne Charakter zeigt früher oder später weniger ansprechende Charakterzüge, wie zum Beispiel bei dem zunächst  positiv wirkenden René, welcher ein Freund von Philip ist und mit der Exfreundin Philips Melissa verheiratet ist und mit ihr in Lissabon lebt. Beim Besuch der Eheleute Philip und Elisabeth stellt sich jedoch heraus, dass René keinesfalls davon abgeneigt ist, anderen Frauen Komplimente zu machen und sich ihnen körperlich anzunähern. Dies sind Eigenschaften, die man sich von einem treuen und liebenden Ehemann nicht erhofft.

Mag sein, dass der Roman größtenteils nicht ansprechend zu sein scheint, weil es doch schwer vorstellbar ist, dass ein Leben so komplett kaputt und unglücklich sein kann, wie das von Lizzy. Nicht einmal der Ehe kann die junge Frau noch etwas Positives abgewinnen, obwohl diese Ehe erst sechs Jahre besteht.

Was ist das für ein Leben, wenn sich seine Gedanken nur noch um Drogen und die Vergangenheit drehen und um den unerfüllten Wunsch, endlich Mutter zu werden. Einen Wunsch, den sich Lizzy wahrscheinlich schon längst selbst zerstört hat, da der Roman eine Abtreibung vor einigen Jahren erahnen lässt, aus Liebe zu Philip.

Während des gesamten Romans denkt man sich als Leser eigentlich nur; wenn sie doch so unglücklich ist mit sich selbst und ihrem Leben, weshalb rafft sie sich denn dann nicht endlich mal auf und ändert etwas daran?!

Letztendlich ist dieser Roman nicht weiter zu empfehlen. 

